
Ur. 3.

WH
McNiilllch vicrUlummern. --̂ <z lerlin, 1. Abnmr 1866 H'rcis : vierteljährlich 25 Sgr. Jahrgang.

Illhnlt : Abbildung Nr.  1a . Bcrthe aus weißen Blonden (mit Schnitt ). —
Acrmel ,,Onäu!6^. — 9—11. Kragen und Stulpmanschette ,/I'u^anv". — 12. Stülpn , .. .„, „ .

zierung von Roben, Jäckchen:c. — 16. Strickdessin zu Fuß- und Neisedecken. — 17 und 18. porlc:-)upe. — 19. Gestrickte T
Ilior inig-non. — 23. Uhrtasche (mit Schnitt ). — 24 und 25. Hohe Taille ,,ä IiÄ8oue8" (mit Schnitt ). — 26. We
hnitt ). — 29. Canezon ,.I.ac.rimae " (mit Schnitt ). — 30 und 31. Coiffüre „ kanueUlb" . — 32. Hut ./krieorno " .

Id.  Coiffüre ,,ä 1'Impeiat.ries " . — 2 und 3. Coiffüre ,,^ 08epl,ine" . — 4 und 5. Kragen und Aerinel ,, ü havettc?8" . — 6—8. Kragen und
Stulpmansch t̂te „douelier " (mit Dessin ). — 13. Gürtel ,, >Vrmi(Ia" (mit Schnitt ). — 14. Pleinfigur  zur Verzierung von Mullkleidem, kleinen

"je Damen - Gamasche. — 20. Puppe als Cylinderhut oder Federwischer.
Weiße Bluse für Mädchen von 4—6 Jahren (mit Schnitt ). — 27 un)

. ^ - - - -- .. - z" . — 33 und 34. Prvmenadenjacke mit Capuchon (mit Schnitt ). —
^ pihendessins auf Tüll. — 41.  Häkelarbeit  zu Tisch-, Sophadeckenu. s. w. — 42 —14. Lichtmanschette. — 45 —47.  Gestickter Morgenschuh für Damen. — 43 und 49.

Zwei Stickereidessins zu Etuis, Portefeuilles?c. — 50. Miedercorset für Mädchen von 10—12 Jahren (mit Schnitt ). — 52. Lampenschleier (mit Schnitt ). — 53. Theil eines Lampcnuntersahes, paffend zum Lampenschleier
(mit Schnitt ). Inhalt des Supplements — Vorderseite:  Stickereidessins. (Hierzu die Beschreibung im Hauptblatt Seite 48 ) — Rückseite : 11 Schnittmuster.

Gardinen :c. — 15. Grelotbordüre  zur Ver-
— 21 und 22. Zwei Garnituren zum eol
28. Pelerine für ältere Damen (mit Seh
35 und 36. Gehäkelter Damenshawl. — 37 —40. Zwei

Berthe aus weihen Blonden.
' Hierzu die Abbildung Nr . 1-. — Schnitti Rucks, d. Suppl ., Nr. IX, Fig. ZV.

Das Arrangement dieser Bcrthc besteht ans 2 blanen , mit
weißem Blonden-entrs -äsnx überlegten Tafsctbändern, welche
ans der Achsel dnrch einen in schmale Tollfaltcn gelegten Strei¬
fen weißen Scidcntülls getrennt sind. Dem unteren Rande der
Berthe schließt sich eine breite Blonde an ; Schleifen von blancm
Tassetbandc bilden die Garnitur der Achseln. Selbstverständlich
muß die Farbe des Bandes der übrigen Toilette entsprechend
gewählt werden — auch kann man die Berthe von schwarzem
Tüll und schwarzen Blonden herstellen. Es sind zu dieser Berthe
256Ccnt. weißer Blonden-ontre -cksnx in 6>/zCcnt. Breite; 264
Cent. Blonde von 8 Cent. Breite; 506 Cent. Tassctband in 3
Cent. Breite; sechs Scidcnanastcn in der Farbe des Bandes und
je von 5 Cent. Länge; ein Streifen Seidentüll von 80 Cent.
Länge und 14 Cent. Breite erforderlich. Zunächst schneidet man
die Grundform der Berthe ans weißem Stciftüll , und zwar nach
Fig. 36 zwei Theile je der Mittelinie entlang im Ganzen.  Je¬
dem derselben näht man nach Angabe der Schnittfignr , den für
den Faltcnstrcifcnvorgezeichnetcn Linien folgend, einen Strei¬
fen Blondcntüll von 86 Cent. Länge und 7 Cent. Breite ans,
nachdem derselbe selbstverständlich an beiden Längenscitennach

. der Weite des vorgezeichnetcn Raumes in Falten gelegt wurde;
dann heftet man ebenfalls nach Angabe desSchnittheils und der
Abbildung das Tassctband glatt ans und überdeckt dasselbe mit
dem BlondcN' Sntre-ckeux. Die beiden Hälften der Berthe werden
nun in der vorderen und Hinteren Mitte verbunden; ihren
unteren Rand umgibt man mit der breiten Blonde, indem man
dieselbe von der Rückseite ans annäht . Für die Schleifengarni-
tnr jeder Achsel schneidet man aus dem noch übrigen Tafset-
bandc ein Stück von 45Cent. Länge, zwei solche je von 33 Cent.
Länge. Dieselben werden je in Zwischenränmcn von 2—3 Cent,
an dem unteren Rande der Achsel derartig befestigt, daß der
obere Theil jedes Bandes eine 9—16 Cent, lange, die Blonde
umfassende Schlinge bildet. Das frei herabhängendeEnde wird
zugespitzt und nach Abbildung mit einer Quaste verziert. Eine
breite, hochstehend angebrachte Blonde ergänzt in der vorderen

und Hinteren Mitte den Ausschnitt der Berthe. Unterhalb des
gefalteten Tüllstreifens wird der Steiftüll hinweggeschnitten.

Coiffüren(Haarfrisurcn)
von Croiznt in Maris.

Hierzu die Abbildungen  Nr . 1t>—z.

Beinahe in jeder Nummer des Bazar wird der Coiffüren

den Enden fest zusammengeflochten sein muß , darüber, so daß
das Crepe ganz davon bedeckt ist und verbirgt die geflochtenen
Enden unterhalb des somit gebildeten ChignonS, dem ein mit
breitem Schild versehener Kamm größere Festigkeit verleiht.
Hierauf ordnet man das rcservirte Borderhaar, welches nicht
mehr"als 15—16 Cent. Länge haben darf, nach Abbildung in
kleine Löckchen(bei sehr weichem Haar müssen diese gebrannt , in
jedem Falle aber für mehrere Stunden eingewickelt werden),
legt dieBandeanr um den Kopf und zieht schließlich daS gewellte
Schcitclhaar mittelst eines Kammes zwischen den Bandeanr in
Puffen hervor. Der obcngcnanntc Coiffcur Croizat arrangirt
diese Wellenpartien ans künstlichen gewellten Haarsträhnen, so¬
genannten „msdrss  Serpentines" , und bringt dazwischen gleich
Schmncknadcln einzusteckende Löckchen an. Einige längere
Locken zn beiden Seiten des ChignonS, sowie eine leichte Feder
an der linken Seite geben dcr Coifsüreü llmperntries  dieVoll-
cndung.

Coiffiirc ,,.l<mopüino" .
Hierzu die AbbildungenNr . 2 und 3.

Wie bei der Coiffüreü I'Imperatries reservirt man für die
Stirnlocken und den diesen sich anschließenden Scheitel ü In Vn-
lois einen Theil des Vorderhaares. Das übrige Haar wird im
Verein mit dem Hintcrhaar über einem Cröpck zn einem Locken'-
chignon arrangirt , indem mau die dnrch Einwickeln oder Bren¬
nen des Haars hergestellten Locken mit feinen Nadeln, soge¬
nannten spinales ü In nsizs , stufenweise übereinander ans
dem Crepe befestigt. Falls man sich eines Chignons künstlicher
Locken bedient, wird das Hintere Haupthaar geflochten und zu
einer Haarschneckeaufgesteckt, welche an Stelle des Crepes dem
Chignon als Unterlage dient. Sind die Stirnlockcn geordnet,
so legt man das Bandean an und arrangirt über diesem an
den Schläfen den Valoiö-Schcitel, desseuHaar-Endcn unterhalb
dcSChignonsverborgen werden. Ein Kamm mit einem Bronzc-
schild, ein Gewinde von Achrcn, welches vom Scheitel ans die
linke Seite des Kopfes schmückt und sich au der rechten Seite als
einzelner Zweig wiederholt, vollendet die hübscheGcscllschaftscoif-
füre , welche mit den Abbildungen Nr . 2 und 3 in Vorder- und

Xr. 2. Loiüure„äosexltille". Vorcksransieüt.

Xr. 1'. Lsrtko ans vslsson Llonäen.
Xr. 1d(loiiküro„s, I'Iinxsratrioe".

(Lekniu der vortke : Nück8. cl. lsuplU. , Xr. IX, 16^ . 30.)

ü I'smpil-i- oder ü la, xrsogne Erwähnung gethan, welche in
ihrer Einfachheit so reizend sind, daß wir im Interesse aller Le¬
serinnen heute einige derartige Coiffüren in ihrer Ausführung
näher erläutern wollen. Die meisten dieser modernen Coiffüren
erfordern künstliche Locken oder volle Haarnnterlagen , welche je
nach Erforderniß die etwa fchlendcFüllc des natürlichen Haupt¬
haares ersetzen, zugleich aber auch die Ausführung der Frisur
wesentlich vereinfachen und das eigeneHaar, dem häufiges Bren¬
nen oder Kräuseln nachtheilig ist, wenigstens thcilweisc schonen.

Coisfnre  n 1'Impsratrico.
Hierzu die Abbildung Nr. Ib.

Zur Ausführung dieser Coiffüre ohne künstliche
HaarconfectionS reservirt man zunächst den die Stirn be¬
grenzenden Theil dcsVorderhaareöfür die kleinen Locken.
Das übrige Haar , welches zuvor dnrch Ent¬
flechten gewellt worden, kämmt man n In
dnnoiss zurück, vereinigt es mit dem Hinter¬
haar und bindet die ganze Haarmasse in der
Höhe derOhrlinic ; jedoch darf dabei das Vor¬
derhaar nicht straff angezogen werden, sondern
muß lose aufliegen, um später beim Anlegen
der Bandeanr ans Perlen , Band oder Metall,
Puffen bilden zn können. Man befestigt un¬
terhalb des Haarbandes ein ans ein Kämmchen
montirtes Crepä, legt das Haar, welches an xr. 3. voikküre ,,1ossxdino" irrt Llrî nonnetr. llnelranslolit.
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Rückansicht dargestellt ist. Wie letztere zeigt, kann man über
dem Lockeuchignon auch ein feines Haarnetz tragen (rosille in-
visible ), doch schickt sich dieses nicht für eineGesellschaftstoilette.

Lingericn.
Hierzu die Abbildungen Nr . 4—lS. — Dessin zu Abbildung Nr . IS

Rucks, d. Suppl ., Nr. Xlll . Fig. »4.

Zur Nachfertigung die¬
ser Vorlagen bedarf es wol
kaum besonderer Aufforde¬
rung , denn Jedermann
weiß, daß diecinfachste, wie
die reichste Toilette durch
eine geschmackvolleLingeric

wird — zwischen beide Stofflagen der Manschette mittelst einer
Langnettencontonrbefestigt(für den Tüll ist natürlich die Lein¬
wand fortznschneiden) ; die Langnettewiederholt sich gleichlaufend
in ungefähr Vz Cent, breitem Zwischenraum, welchen letzteren
kleine, im point ausss mit schwarzer Seide gestickte Sternchen
schmücken. Auch hier wendet man der Ersparniß halber als untere
Stofflage derManschette nichtLeinwand, sondern feinen Cambric

o.dgl. air. Natürlich kann
man auch den Kragen z. B.
in den Ecken mit ähnlicher
Tüllstickerei verzieren und
richtet sich dieForm des ein¬
zusetzenden Theils nach der
FaqondesKragens . v.dl.

Nr. S. Hernisl,
xassenck üum

Xra.̂ en da-
votteg".

Nr. 3. Formel,
xassonä num Xra^sn „(ZnSnI

Stulpmunsotiette
..bouclisr".

s0c8^ u . ^ ruck^.j c>. 8ul>p.. .

erst die rechte Vollendung erhält. Von den betreffen¬
den Originalen zeichnet sich zunächst durch eine eigen¬
thümliche Form ans:

Abbildung Nr 4. Kragen ,,ä buvsttss " ;
derselbe besteht ans einem l '^ Cent. breiten, in ge¬
rundeter Kragcnform geschnittenen Mulltheil , dem
am oberen wie äußeren Rande eine je IVoCcnt.breite,
etwas in Falten gereihte Guipürespitze mittelst eines schmalen Schrägstreifens aufgesteppt wird.
Vorn sind dem Kragen zwei je 10 Cent, lange und 2 Cent, breite, unten gerundete Patten
ans schrägem Mull angestcppt, an welchen ringsum sich die den
Kragen umgebende äußere Spitze fortsetzt. Ein schmaler, an beiden
Seiten aufgesteppter Schrägstrcifen von zweifachem Mull deckt nach
Abbildung den Ansatz dieser Spitze und befestigt zugleich eine Reihe
der Quere nach etwas schrägliegcnder Spangen aus doppeltem und
in der Mitte dnrchstepptcm Schrägstrcifen. Unterhalb dieser Span¬
gen leitet man ein farbiges Sammet - oder Taffctband von entspre¬
chender Breite hindurch und läßt es in einer Schlinge von 4 Cent,
und einem ausgezackten Ende von etwa S Cent. Länge herabhängen.
Der somit vollendete Kragen wird mittelst eines Bündchens an ein
Untcrchcmisct gefaßt. Abbildung Nr .5 stellt den zumKragen pas¬
senden glatten Ellenbogenärmel mit der mit jenem in übereinstim¬
mender Weise arrangirten Manschette dar ; die Garnitur derselben
kann entweder ihre obere, wie untere Seite gleichmäßig schmücken
öder an letzterer nur in dem äußeren Streifen sich fortsetzen.

Abbildung Nr . 6 und 7. Kragen,,0mlule " . Aus feinem
Nansoc in gewöhnlicher, vorn stumpfe Ecken zeigender Form her¬
gestellt, gewinnt dieser Kragen durch das untergelegte blaue Band
und die leichte in Schwarz und Weiß ausgeführte Stickerei eine sehr
zarte Wirkung. Die Abbildung Nr . 7 gibt die Stickerei im Fisch-
grätcnstich in Originalgröße wieder; wie ersichtlich ist die gerade
Linie mit weißem Garn , die jene umwindende Bogenlinie in
schwarzer Seide gearbeitet. Vor Ausführung der Stickerei wird der
Kragen rings mit einem etwa U/s Cent, breiten Saume umgeben.
Das unterlegte Band schließt vorn in einer Schleife mit zwei lan¬
gen ausgezackten Enden ab. Die Stnlpmanschettc des hierzu
gehörigen Ncrmels, Abbildung Nr . 8 , ist, wie der Kragen, aus
Nansoc gefertigt, rings mit Saum und Stickerei umgeben und
mittelst kleiner überzogenerLcinwandknöpfe an derSeite geschlossen.

Abbildung Nr . 9 und 10. Kragen ,,Nn/a.ne" . Dieser hoch¬
stehende Kragen auö feiner doppelter Leinwand, wird zum Theil aus regelmäßig von einander
entfernten Schlingen von schmalen Stoffstreifen gebildet, zu denen das hindurchgeleitete und in
Puffen oder Tollen arrangirte farbige Sammetband von reizender Frische und Eleganz ist. Bei
Herstellung des Kragens richtet man zunächst einen geraden doppelten Streifen feiner Leinwand
von etwa U/z  Cent.Breite  her und befestigt mittelst
Steppstichs an einer Langcnseite zwischen die zwei¬
fache Stofflagc desselben in Entfernungen von reich¬
lich Vs Cent, die erwähnten Schlingen, welche ans
einem schmalen, doppelten, in seiner Mitte durch-
steppten Leinwandstrcifenin schrägerFadenlageund
in je 2 Cent.Länge gebildet werden. Für dieses, wie
für das Arrangement des hindurchzuleitenden Ban¬
des ist die originalgroße Abbildung Nr .10 und die
Abbildung des Kragens selbst maßgebend. Die
Stnlpmanschettc , Abbildung Nr . 11, ist
dcmKragen entsprechend gefertigt nnd garnirt , nur

"bemerken wir, daß
man zur zweiten,
nach innen treffen¬
den Stofflage der¬
selben die Lein¬
wand durch Shil¬
ling oder dergl.er¬
setzen kann. Den
Schluß der Man¬
schette vermitteln
kleine auf '.dem
Saum einer Qucr-
scite angebrachte
Leinenknöpfe.

Abbildung
Nr . 12. Stnlp-
manschette,,demo¬
lier " . Die hüb¬

sche Garnitur dieser Manschette ans feiner Lein¬
wand bildet ein schildförmiger eingesetzter Theil
von swcißcm Tüll , welcher mit pleinartiger Sticke¬
rei von schwarzer Seide und weißem Garn ver¬
ziert ist. Die Abbildungen Nr . 37 und 39 auf

rzu die Abbildung Nr . III. — Schnitt:
ücks. d. suppl . . Nr . VIII , Fig. 2g.

Nr. 11. Stnlvmansobotte,
x-rssenä 2nm Nrn^en

„TuMnö".

Form lind Ausstattung dieses Gürtels
sind einfach, doch anmnthig , so daß er, wenn
Stoff und Farbe entsprechend gewählt sind, jeder
jugendlichenToilcttezurZierde gereichen wird.
Das Original ist ein gerader, etwa 6 Cent,
breiter, ans schwarzem"poult cks so!s gefertig¬
ter Gürtel , welcher vorn mit Haken undOesen

geschlossen, und dessen übertretendes Ende zugespitzt und mit einem viereckigen mit Perlen benäh¬
ten Tassetknopf verziert wird ; hinten schließen sich dem Gürtel zwei gerundete Schooßthcile an.

Gürtel wie Schooß sind mit weißer Stcifgaze und Lüstrinc gefüt¬
tert. Für die Schooßthcile gibt Fig. 29 die Fa ?on. Man schneidet
danach aus jedem der genannten Stosse zwei gleiche Theile, slafsirt
Oberzeug und Futter jedes Theils über der eingelegten Steifgaze
am Außenrande gegeneinander, bildet in jedem Schooßthcile —
Kreuz auf Punkt legendeine Falte , und verbindet die Schooß¬
thcile in der Art mit dem Gürtel , daß sie die Hintere Mitte dessel¬
ben einnehmen. Die Garnitur des Originals bildet eine starke,
aus feiner schwarzer Seidenschnnr und schwarzen Perlen gedrehte
Corde, welche den Anßenrand von Gürtel und Schooß umgibt und
nach Abbildung in der Hinteren Mitte des ersteren zu einer legeren
Schleife geordnet ist; die Enden derselben sind je mit einer Quaste
geschmückt. Ebenso hübsch wäre ein solcher Gürtel aus schwarzem
oder farbigem Sammet , aus Hellem Taffet oder Atlas hergestellt
und mit weißem Schmelz, Perlen , Grelots , Franzen oder Rüschen
garnirt . Die vorstehenden Lingerien wie den Gürtel entnahmen wir
dem Mode-Magazin von H. Gerson in Berlin . v. öl.

siz.osks
Pleinfigur

zur Verzierung von Mullkleidern, kleinen Gardinenn. s. iv.
Hierzu die Abbildung Nr . 14.

Diese Vorlage bietet den LeserinnenGelegenheit, mit wenig Mühe und Kosten
einfache Mull - oder Tüllkl-ider, Blusen, kleine Vorhänge oder dergl. zu brochireu.
d. h sie mit einer Stickerei auszustatten, welche die sog. Jacquardweberei wirkungs¬
voll nachahmt. Hierzu durchzieht man , genau der Eontour des gegebenen DessinS
folgend, den gewählten Stoff entweder mit drei Nuancen einer Farbe , oder mit
mehreren von einander abstechenden Farben MooSwollc, oder endlich mit weißem Garn
in verschiedener Stärk - sletztere Ausführung ist vorzugsweise zu Vorhängen geeig¬
net!. Die einzelnen Nüancirungen markirt deutlich die Abbildung. Die Fortsetzung
des PleinS zeigt daS Dessin Nr . IZ auf der Vorderseite unseres heutigen Suppie-
mentS. k.

Nr. 13. Kürtet
„lbrnrlÄs.".

sLebnitt : Uüclcs. ct.
Suppl ., Nr. VIII.

5ix . A .s

Grelotbordüre zur Verzierung von Roben, Jäckchenn. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr. IS.

Nr. 14. VleinüAnr' sur Vor-
2ioruiiA von Aullkleläern,
kleinen Karlinen u. s. v.

Seite 46 unserer heutigen Nummer, geben zwei
verschiedene Dessins dazu, durch vergrößerte De¬
tailabbildungen in ihrer Ausführung erläutert.
An unserem"Original ist der gestickte Tülltheil —
welcher nach Fig 34 des Supplements hergerichtet

Schwarze Posamentierborte mit Perlen . Plüsch- oder QuastengrelotS verziert, ist eine sehr beliebte Garnitur zu
den verschiedenartigsten ConfectionS. Das Original der Abbil
dung ist eine solche Borte mit GrelotS , welche letztere, die
Plüschgrelots täuschend nachahmend, aus Bällchen von pon>
ceau Zephyrwolle hergestelltsind. Zur Ausführung derselben
nimmt man einen langen Strähn von 50 bis 60 Fäden Wolle
in beliebiger Farbe , befestigt an einem Ende desselben einen
starken Zwirnfaden und umschürzt nun mit diesem in Zwi-
schenräumen von je Cent, den Strähn stets zweimal-
recht fest. Ist der ganze Strähn so umschürzt worden, so durch¬
schneidet man denselben in der Mitte jedes Zwischenraumsvon
einem Doppelknoten zum andern , ohne dabei jedoch den Zwirn
faden zu berühren, welcher die Bällchen noch zusammenhalten
muß. Dann hält man die entstandenen Bällchen über kochendes
Waper , kämmt sie etwas , damit die Wolle sich lockert, und
beschneidet sie nun sorgfältig mit einer scharfen Scheere, um
ihnen vollständigeRundung zu geben. Hierauf schneidet man
den Zwirn dicht an
dem Knoten jedes Bäll - z
chenS ab , reiht jedes
einzeln auf eine etwa
2 Cent, lange, doppelte^
schwarze Seidenschnur, jdie in ihrer Mitte,!
dann oberhalb des«
Bällchens abermals Z
mit einer schwarzen
Perle verziert und
schließlich an der Borte
befestigt wird.

Strickdesfin
zu Fuß- und

Nrisedrcken.
Hierzu die Abbildung
Nr.  IS. — Mate¬
rial : 8- oder isfache
Zephyrwolle sTeppich-

wolles.

Nr. IS. Krelotboräürs nur
Vernisrurrß; von Roben,

ckäekvbenu. s. v.

Strickgessin nuRn -s- unä Rsiselleoken.

Das aus schmalen, laugen , erhabenen Mu¬
schen bestehende Dessin, welches die Abbildung in
Originalgröße mit starker Wolle gearbeitet darstellt,
läßt für die Ausführung einer Decke die Wahl zwi¬
schen folgenden Arrangements: Entweder —
schmale , in der Farbe von einander abstechende
Streifen , deren jeder eine Reihe querlieg endet
Muschen zeigt (man hat in diesem Falle den Au-
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schlag stets in der für den Streifen erforderlichen Länge zu machen und nach Voll¬
endung einer Mnschenreihc wieder abzumaschen) . Oder — breitere Streifen mit
senkrecht und versctztliegenden Muschcu , abwechselnd etwa 4 und 5 nebeneinander
Bei breiten Streifen würde eine Zusammenstellung von zwei Farben zu empfehlen
sein, während bei schmalen Streifen die Abwechselung mehrerer Farben effectvoll
sein dürfte . Das Original , dem wir vorliegende Abbildung entnommen , ist aus
breiten rothen und grauen Streifen zusammengesetzt, dasselbe befindet sich in der
Tapisserie - Manufactur von H. König , Berlin , Jägerstr . 23.

Man legt zu einem Streifen in 5 Muschen Breite 20 M . (Maschen) an und
strickt die 1. Tour ganz rechts.

2. Tour . Rechte Seite der Arbeit . Abgch. (1 M . abgehoben) , 1 L. (1 M
links ) , * umgeschl. (umgeschlagen) , 4 L. , vom * noch 3mal wiederholt, dann inn-
geschl., 2 L.

2. Tour . Abgeh. , dann alle M . R . (rechts) , der umgeschl. Faden wird
jedoch stets links abgestrickt.

Z. Tour . Abgeh. , 1 L. , * 1 R ., um¬
geschl., 4 L., vom * 3mal wiederholt ; 1R .,
umgeschl., 2 L.

4. Tour . Nach dem Abheben der 1.
M . werden alle auf der rechten Seile links
gestrickteM . rechts , die rechts gestrickten,
sowie die Umschlagsäden links gestrickt.

5. Tour . Abgeh. , 1 L. * 2 R . , um¬
geschl., 4 L. , vom * Smal wiederholt ; 2R .,
umgeschl., 2 L.

6. Tour . Wie die 4. Tour.
7. Tour . Abgeh., 1 L., * 3 R ., um¬

geschl., 4 L. u . s. w."
8. Tour . Wie die 4. und 6. Tour.
S. Tour . Abgeh. , 1 L., * abgen . (d.

h. 1 M . abgehoben, die folgende gestr. , die
abgeh. übergezogen) , 2 R . , 4 L. Vom *
wiederholt.

Nr 17 Dorto - Mve ank äem Rock 10. Tour . Die auf der rechten Seite
6nks gestrickten M . werden rechts , alle
übrigen M . links gestrickt.

11. Tour . Abgeh., 1 L., abgen ., 1 R ., 4 L. u . s. w.
12. Tour . Wie die 10. Tour.
13. Tour.  Abgeh ., 1 L., abgen ., 4 L. u.  s . w.
14. Tour . Abgeh., * 2 M . rechts zusammeugcstrickt, 3 R ., vom * noch

3mal wicderbolt , dann rechts abgen ., 2 R.
Mit der IS . Tour wird die 2.Muschenreihe angelegt , welche jedoch, wie

schon erwähnt , nur 4 Muscheu zählt . Man strickt daher nach der ersten ab¬
gehobenen M . anstatt 1 , 3 M . links , dann wieder wie in der 2. Tour,
nach dem 4 . Mal Umschlagen werden 4 M . L. gestrickt.

In regelmäßiger Wiederholung von 4 und 5 Muscheu arbeitet mau
weiter und näht nach Vollendung sämmtlicher Streifen diese aneinander.
Die Decke wird ringsum mit einer eingeknöpften Franze verziert.

«ssi K.

?0i 'te -) iij0e.
Hierzu die Abbildungen Nr . 17 und 18. — Material - Ein 110 Cent , langer , 4 Cent,
breiter Streifen schwarzes amerikanisches Ledertuch , 7 Dutzend große schwarze Porzellan-

knöpfe , starke rothe Seide.

Da nach der gegenwärtigen Mode eine Robe mit Schleppe nur im
Zimmer oder Gesellschaftssaale , niemals aber aus der Straße getra¬
gen werden darf , erfand man seitdem die verschiedenstenVorrichtungen
lZüc>e, Bindcbänder , Haken und Oescn , Knöpfe mit Spangen ic.) zum
Schürzen der Kleider . Wir bringen abermals eine neue . Zwar ist die¬
ser mit den Abbildungen Nr . 17 und 13 vorliegende ports -jups weniger
elegant , aber um so praktischer , indem er den Vorzug besitzt, daß das

Kleid durch ihn eben so leichtgeschürzt,

Nr. 19. ksstriokto Damen - kamasclle.
Verkleinert . '

hinter den abgehobenen Maschen liegend jNach der 15. Musterreihe folgt wie¬
der 1 Tour L., 2 Touren R ., 30 Touren in steter Abwechselung von je 2
R ., 2 L., dann 2 Touren ganz rechts.

Hierauf beginnt die aus 15 Touren bestehende faltige Garnitur am un¬
teren Rande der Gamasche ; man arbeitet die erste Tour derselben in der
regelmäßigen Abwechselung von 2 R ., umg . (umgeschlagen) .

2. und 3. Tour . Stets abwechselndl 3 R ., 3 L. , die mittelste der je 3
M . der 2. Tour muß stets die aus dem Umschlagsadcn gestrickte sein.

Man setzt nun den Wechsel von rechts und links gestricktenM ., wie er
in der 2. und 3. Tour begonnen , fort ; doch wird in der 4., 8 . und 12. Tour
vor jeder ersten rechts und jeder ersten links zu strickenden M . umgeschla¬
gen , so daß die Rippen sich keilförmig erweitern . Nach der IS . Tour mascht
man lose ab und überstickt dann die je 2
links gestrickten Maschen derMustcrrci-
hen in dem Wadcntheil der Gamasche
mit einem Kreuzstich vouSeide.

>12,8731 IV . T . W

Puppe als Cylinderhut

. nie Porzellänp n̂ppc ^ on ö Ĉknt . Ĥöhe , Î^SNäh»

ein in Häkelärbeit auSgcst'chrtcS ^ leid v̂nn ^ ensee
Ihre Unter'bekleirung besteht in einem scst anlie-

gen^ n Beinkleibe ^ von ^Shirthng . ^Wünscht nmn

teS beginnt man am oberen Rande des RolkeS.
macht mit penfre Seide einen Anschlag von St M.
Waschen !, schließt diesen zum Ring und häkelt

^ " d,e 1. Tour . Stets abwechselnd S L. 20 . Raxxe als Lzilinaerlmt
lLuftm .). 1 s. M .. mit den L. stets 2 M . des  ollerRsckerviselier . Ori ^ inal ^ rösss.
Anschlags übergehend.

2. Tour . ' S f. M . in die ersten 3 M . deS nächsten Luftm .-BogenS der vorigen Tour , 1 L.,
s f. M . in die letzten s M . degrlben Luftm .-BogenS . die folgende f. M . der vorigen Tour über-
gehend , vom ' biS zu Ende der Tour wiederholt . ES bilden sich hierdurch entschieden markirte

s . Tour . Die letzte M . einer und die 1. M . der folgenden Zacke der vorigen Tour
stets übergehend , arbeitet man in jede M . 1 f. M .. in die Mitteln, , jeder Zacke aber 3 f. M.

Sämnitlichc folgenden Touren werden wie die s . Tour ausgeführt . Hat man in, Man-
ze» 8 Touren mit pcnsbe Seide vollendet , so häkelt man s je durch eine pensl-e Tour ge¬
trennte Touren mit gelber Seide . Die S. gelbe Tour bildet den unteren Abschluß des RockeS.
welcher letztere dann ganz mit Steisgaze gefüttert , am oberen Rande in Falten gereiht und
der vorher mit der Unterbekleidung versehenen Puppe angeheftet wird . Die Taille häkelt
man ganz mit penfte Seide , macht dazu einen Anschlag von SS M . und arbeitet darauf
zurückgehend lohne den Faden abzuschneiden!

die 1. Tour der Taille . 11 St . iTtäbchcm » .! »i die ersten 11 Anschlag », , (die I.
St . wird durch S L. gebildet ! , S L., damit S Anschlag, » , übergehend , 1V St . in die nächsten

10 Anschlag », ., Z L. Die noch vom Anschlag übrig bleibenden S L. sowie die übergan-
genen S L. bilden die Aermellöcher.

Für die 2. Tour legt man den Faden von neuem an , häkelt auf jede St . der
vorigen Tour 1 St ., auf die L. aber je I f. M . Die Taille ist hiermit vollendet , erhält
als Epaulettes je 4 aufgereihte Stahlperlen , wird hierauf der Puppe angezogen , auf der
Achsel sowie unter den. Arm zusammengenäht und dann mit den , Rock- verbunden.
Die Ech-Upe des Kleides , in einem  18  Cent , langen schmalen Sammelbande bestehend,
wird hinten zusammengcschlungen und dort mit einer aus aufgereihten Stahlperlen ge-
bildeten Spange verziert . , „. . . .

Das Hütchen häkelt man mit gelber Seide ganz >n f. M ., macht dazu einen Anschlag
von 1» M . , schließt diesen zum Ring und arbeitet die l . Tour ohne Zunehmen . In den
noch folgenden S Touren »immt man hin und ivieder 1 M . zu, damit das Hütchen die
trichterförmige Facon unserer Abbildung erhält und am unteren Rande die Kopfweite
der Puppe erlangt . ' Eine große rothe Perle oder ein Knöpfchen füllt die obere Mitte des

Rr . 21. karnitnr 2ii einem collier miAnon.
Originalß >rösse.

knöpfen besetzt
ist wie die Ab¬
bildung Nr.
13 , ein Theil
desporte -jups
in Original¬
größe, es dar¬

stellt. Um das Kleid zu schürzen, wirst mau den Reif über den Kops,
und läßt ihn so weit auf jenes herabgleiten , als es die Criuolinc
(die wir bei jeder Toilette voraussetzen ) erlaubt ; tiefer jedoch als
etwa 33 Cent , von der Taille entfernt , darf derselbe den Rock nicht
umspannen . Oberhalb desRcifeswird dasKleid rings in erforder¬
lichem Maße in die Höhe gezogen , um dann als Bausche aus den
Reif herabzufallen , wie es die Abbildung Nr . 17 veranschaulicht.
DieKnöpfe geben demselben die nöthige Schwere , ihn in der einmal
gegebenen Lage festzuhalten . Wünscht man beim Eintritt ins
Zimmer die Robe schleppen zu lassen , so hat man nur den xorts-
juxe derartig um die Taille zu legen , daß er sich derselben vorn
anschließt , während er hinten herabhängt . Zur Anfertigung des¬
selben nimmt mau einen 4 Cent , breiten Streifen Ledertuch von
entsprechender Länge , füttert diesen mitWollcnstoff oder Band und
besetzt ihn nach der Abbildung Nr . 18 mit den Knöpfen , welche
mit rother oder andersfarbiger Seide aufzunähen sin d.

fis.iog—io> R.

Gestrickte Damen- Gamasche.
Hierzu die Abbildung Nr . IS . — Material für das Paar:
Vä Loth rehfarbene feine Strickwolle 1 Strähnchen Filojelleskide

derselben Farbe , mittelstarke Stahlstricknadeln.

Diese Gamasche , welche vom Knie bis zum
Knöchel reichend, den Fuß frei läßt , ist in Strick¬
arbeit von rehfarbener Wolle ausgeführt und mit
gleichfarbiger Filoselleseide in der Weise der Abbil¬
dung Nr . 19 im Kreuzstich verziert . Man beginnt
die Gamasche , welche ganz ohne Abnehmen gestrickt
wird und ihre Form durch das dehnbare Strickcrci-
gcwebe erhält , am oberen Rande mit einem Anschlag
von 72 M . Diesen schließt man zur Runde und ar¬
beitet zuvörderst die beim Strnmpfstricken häufig
angewendeten Mäusezähnchcn ; und zwar : 4Tonrcn
N. (rechts) ; dann ITonr in steterAbwcchselnng von
nmg ( umgeschlagen ) , abg . (abgenommen ) , hieraus
5 Touren R . Man strickt nun die Anschlagm.
mit den ans den Nadeln befindlichen M . zusam¬
men, dann folgen 25 Tonren in steter Abwech¬
selung von 2 gi ., 2 L. (2 M . links ) . Die 26 . und
27. Tour werden ganz rechts gestrickt. Der nun folgende
Wadcntheil , welcher mit den oben erwähnten Kreuzstichen
verziert ist , besteht in 15 Mnsterrcihen , jede Musterreihe in
folgenden 3 Touren : .

1. Tour ganz links . 2. und 3. Tour abwechselnd
2. L., 2Maschen abgehoben ; derFadcn muß in beidenTouren

Xr . 18. Llieil ckesl?orie -iuve in Ori^ins.1̂ rösse.  Hütchens , das schließlich der Puppe aufgeklebt wird.
^ v v si2.689j 1

, ., l „ . . . Zwei Garnituren zum
als wieder Herabgetassen werden kann . ii - '
Das Original besteht in einem 140 Cent . 0011161 ' UllAUOH.
weiten , etwa  3  Cent , breiten Reif von  Hierzu die Abbildungen Nr.  21  und  22.
schwarzem  i öedertnch,  Schwarzes oder farbiges
Welcher an der Außen-  Sammetband , das entweder
leite dickt mit aroßen  glatt , oder mit Perlen.Stik-
«eile om ) l nnl kerei. Verlmutterplättchen.
schwarzen Porzellan-  kleinen Muscheln, Grelotö.

Zechinen und dgl.
geschmückt, im Nacken
in Schleifen geordnet
ist und von dort aus
in langen Enden nie-
derwallt , nennt die
Mode , wie unsere Le¬
serinnen wissen , collier
miß -non . Dasselbe ver¬

leiht derjugend- (Zarnitur 211 einem collier uiißuou.
OriAinalArösse.

Xr . 23. vkrtg -solis. OriAirmlArösse.
(Lcknitt : Uücks . ä . Lupp !., Rr . VII , k' ig'. 26—28.)

iichen Toilette ^
Anmuih und
Leichtigkeit und
darf daher bei einem Gesellschaftskleid mit ausgeschnittener Taille kaum fehlen . DaS
Arrangement eines solchen Colliers um den Hals veranschaulichen die Abbildungen
Nr . 2^ und 3. Die Anfertigung eines Colliers erfordert 300 Cent . Band von 2 bis
2^ Cent . Breite . Man schneidet davon 31 Cent , für den Theil um den HalS , wel¬
cher die Garnitur erhält , in seiner vorderen Mitte mit einer spitz auskaufenden Falte
und an seinen Enden , zum Schließen deS Colliers , nnt Haken und Oese versehen wird.
Für jede der drei Schleifen , welche sich jenem Theile anschließen , bedarf man je 22.
für die zwei herabhängenden Enden je 91 Cent . deS Bandes . Zur Garnitur geben wir
mit ; Abbildung Nr . 21 und 22 zwei geeignete Vorlagen.
4. . . Abbildung Nr . 21. Diese Garnitur hat im Original kleine . auS einzelnen
Stichen von aufgereihten Kryftallperlen gebildete , je 2  Cent , von einander entfernte
Sternblumen , deren Mitte je ein Grelot ziert , das auS gleichen aufgereihten Perlen
und einer großen geschliffenen Kryftallperle hergestellt ist. Eine einzelne Sternblume
mit Grelot wird am Ende jedes der herabhängenden Bänder angebracht.

Abbildung . Nr . 22. Diese Garnitur besteht in feinen , aus mosaikartig auf¬
gereihten Goldperlen gebildeten Ketten und Zechinen , welche
letztere neuerdings vielfach an ConfectionS , Coiffüren u . s. w.
Anwendung finden . Die Ketten sind an dem Sammetbande in
gekreuzten FestonS , und zwar von der Mitte nach beiden Seiten
in sich abstufender Größe , die Zechinen , wie ersichtlich , in der
Mitte der Festons befestigt . Die hinten herabhängenden Enden
erhalten eine entsprechende. Verzierung und damit die nöthige
Schwere . Diese , sowie ähnlich arrangirte Colliers sahen wir in
dem Modemagazin von H. Gerson in Berl ,

113,083- 84j N.

Uhrtasche.
Hierzu die Abbildung Nr . 23 . — Schnitt : Nücks. d. Suppl . .
Nr . Vll , Fig . 26—28. — Material : Grüner Tastet . 2
Strähne rehfarbene Cordonnetseide , 3 Schnürchen Stahlperlen,
Carton ; 1 Filetstab , dessen Umfang 1 Cent . Faden länge umspannt
(Stab Nr . i ), 1 Stab von i )H Cent . Breite (Stab Nr . 2) , 1

Stab von 3 Cent . Breite (Stab Nr . 3) zc.

Das Original unserer Vorlage , in Form wie
Ausstattung das gelungene Abbild einer Waid¬
mannstasche , besteht aus der Rückwand und zwei
Taschentheilen , welche je ans dünnem , mit grünem
Tastet überzogenemEarton hergestellt und als Imi¬
tation des Schnnrgcflechts einer Waidmannstasche,
mit Filet von rehfarbener Seide bekleidet sind. Die
Ausführung ist ebenso einfach , wie das Material,
doch kann letzteres nach Wunsch noch einfacher oder
auch eleganter gewählt werden, indcmmanalsllebcr-

zug des Cartons im ersteren Falle Kaschmir , im letzteren Falle
Sammet . Atlas , Velours oder dergl . anwendet . Fig . 26 bis 28
geben den Schnitt der Tasche , man hat folglich nach jeder Figur
einen Theil ans Carton , ans dem gewählten Ucberzug dagegen
je zwei Theile mit Zugabe der Nahteinschläge zu schneiden. Je
zwei der zusammengehörigen Stoffthcilc werden über dem betref-
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Ur. 24. Helle laiUs ,,ä llashues".
i^LÜnitl: ktüeks. cl. Luzu' !., Hr. II,

Vorckernnsiellt.
Mx. 7- io.f

senden Cartontheil mit einander verbunden, indem man die
Stoffrändcr je nach innen einschlagt, sie mit übcrwendlichen
Stichen zusammennähtund dabei in regelmäßigen kleinen Ent¬
fernungen je 1 Stahlpcrle aufreiht. Sodann führt man über
den Stab Nr . 1 einen Filetthcil in der Größe der Fig. 26, fer¬
ner einen solchen nachFig. 28 ans, ersterer wird der linken Seite
der Rückwand, letzterer der Vordcrwand des oberen Taschentheils
straff gespannt aufgeheftet. Zur Bekleidung des unteren Ta-
schcnthcils macht man über den Stab Nr . 1 einen Anschlag von
52 M . (Maschen) und arbeitet über denselben Stab die

1. Tour . In jede Nnschlagm. 1 M.
2. Tour . Ueber den StabNr . 2. In jedeM. der vorigen

Tour 2 M.
3. und 4. Tour . Wie die 2. Tour , doch hat man bei der

3. Tour mit jederM . 2 M . der vorigen Tour zusammenzu-

5. Tour . Ueber den Stab Nr . 3. In jedeM. der vorigen
Tour 2 M. Die Maschen dieser Tour werden je in ihrer Mitte
aufgeschnitten, damit sieFranzen bilden. Man näht diesen Filet¬
thcil mit der sich den Franzen anschließenden Tour derartig
um den Anßcnrand der Fig. 27, daß die Franzen jenem frei
überstehen, dann der auf Fig.27 vorgezeichnctenglatten Linie fol¬
gend, mit der Anschlagtonr nochmals' fest. Ist hierauf der obere
Taschenthcil, Fig. 28, mit ^ und I>auf die gleichen Zeichen des
unteren Taschcntheils treffend, diesem der glatten Linie derFig.27
entlang aufgenäht worden, so verbindet man auch den unteren Ta¬
schenthcil demAnßcn-
randc entlang mit
der Rückwand; t und
llbeiderThcilcmüsscn
dabei auf einander-
tresfen. Die äußere
Tasche ist zum Auf¬
bewahren kleiner
Schmncksachen be¬
stimmt, während die
innere die Uhrkctte
aufnehmen soll. Zum
Anhängen der Uhr
dient ein ans Drabt
geformter, mit grü-
nerSeide umwickelter
und nach der Abbil¬
dung befestigter Ha¬
ken." Zu dem Bügel,

welcher zu beiden Seiten der Tasche festgenähtwird, gebraucht man
einen 21 Cent, langen , 2 Cent, breiten Streifen des zum Ueber-
zng gewählten Stoffes . Derselbe wird zur Hälfte seiner Breite
zusammengelegt und , bevor die gegeneinander eingeschlagenen
Stoffrändcr zusammengenäht werden, auf einer Hälfte mit lan¬
gen Kreuzstichen von rehfarbener Seide verziert, wobei man je¬
doch nur durch eine Stofslage stechen darf. Diese Kreuzstiche
sollen den Filet nachbilden und werden daher je an ihren Kreuz¬
punkten noch mit einem kleinen Stich auf dem Stoff festgehalten.
Beim Zusammennähen der Stoffrändcr reiht man, "wie im
Ucbrigen geschehen, einzclnePerlen auf und verziert auch die an¬
dere Längenseite des Streifens mit Perlen.

IIS.KSSI U.
Hohe Taille„ü. dusgues".

Hierzu die Abbildungen Nr. 24 und 25. — Schnitt: Rückt, d. Suppl.,Nr. II, Ug. 7- 10.
Wenngleich in der Damentoilette die Keilroben (Form

priuessee ) durch ihre Grazie sich den ersten Rang erworben ha¬
ben, so ist ein Kleid, be¬
stehend aus Rock und
Taille , ob einfach oder,
wie unser Original , mit
einem kleinen Schooß ver¬
ziert, doch eine nicht we¬
niger belicbteTracht. Die
Robe, deren Taille wir
im Schnitt geben, ist von
schwarz und roth gestreif¬
ter Popeline; ihr keilför¬
mig und mit Schleppe
geschnittener Rock ist un¬
ten mit schwarzer starker
Seidencorde eingerandet,
die Taille vorn durch
schwarz und rothe Passe-
menterieknöpfe geschlos¬
sn . SchwarzöPasscmeu-
terieborte mit rothen
Plüschgrelots umgibt den
Schooß, imitirt auf der
Taille einen kleinen zu¬
rückgeschlagenen Kragen,
und auf den Aermeln
Revers. Der kaum 5

Ccut. breite Gürtel , welcher, oberhalb des Schooßcs die Taille
umschließt und vorn durch eine vergoldete Bronzcschnallc zu¬
sammengehalten wird, ist von schwarz und. roth gestreiftem
Grosgrainband . Aus dem zur Robe gewählten Stoff , sowie
aus Futterstoff — letzterer Shilling oder feine Leinwand —
schneidet man nach Fig. 7 bis 9 je zwei Theile, nach Fig. 19 den

Nr. 26. 'Weisse DIuss kür l̂äÄeüen von 4—6 Jaüren.
sSeünitt: ktüeks. cl. Suppl., klr. V, k'ig-. 17—22.)

Rückentheil seiner Mitte entlang im Ganzen. Sind sämmtliche
Oberzengthcile den betreffenden Futtertheilen glatt aufgeheftet
worden, so setzt man dem vorderen Rande beider Vordertheile
einen ctwa4Ccnt . breiten, schrägenOberzengstreifen unter, führt
dann in dem rechten Vordertheile die erforderlichen Knopflöcher
aus und versieht den linken mit den dazu gehörigen Knöpfen.
Sodann näht man in jedem Vorderthciledie Brnstfalte von
Punkt an Punkt bis Stern ein, und setzt die Taillentheile,
Fig. 7 bis 19 nach den gleichen Buchstaben der Schnittmuster mit
Hiiiterstichnahtzusammen. Der Rückenseitentheil, Fig. 9, ist
dem Nnckcntheil, Fig . 10, von H bis U, ferner am Schooß von
U der daselbst befindlichen glatten Linie entlang mit Stern auf
Stern treffend, aufzusteppen. Unterhalb der Taillcnnahte wer¬
den kurze, weiche Fischbeinc angebracht. Auf der Achsel verbin¬
det man Rücken- und Vorderthcile von 4V bis X , passepoilirt
den Halsansschnitt sowie den unteren Rand der Taille, und
bringt dann die Garnitur an. Zur Herstellung der
letzteren verweisen wir auf Abbildung  Nr.  25 und die
dazu gehörige Beschreibung, dieselbe stellt einen Theil der

Garnitur unseres Modells
in Originalgröße dar, an
welcher jedoch die Plüschgre¬
lots in cfsectvoller und leicht
ausführbarer Weise durch
Bällchen von rother Wolle
imitirt sind. Doch kann man
nach Wunsch auch jede an¬
dere Garnitur von einfacher
oder mit Perlen gestickter

Ur. LZ. Holle IniUs ,,ä llasguss". Uüelcnnslellt.

Borte, Franzen , Gnipnrcspitzcn, Sammetband , PcrlengrclotS
oder dcrgl. wählen. Der Schnitt des Aermcls zur Robe ist dcm-
jenigenderJackcAbbildungNr .33 und34 (Schnitt Nr .I, Fig .4)
zu entnehmen, für jeden Acrmcl richtet man nach genannter Fi¬
gur zwei Theile ans Ober- sowie Futterstoff her, von denen der
untereAermcltheil die mit den abweichenden glatten Linien vor¬
gezeichnete Form erhalten muß. Beide Aermeltheile näht man
von U bis ck, ferner von X bis U zusammen, versieht den unte¬
ren Rand des Aermcls innerhalb mit einem etwa 6 Cent, breiten
Oberzengstreifen, außerhalb nach Abbildung mit der Garnitur
und fügt den fertigen Aermel schließlich in das zuvor passepoi-
lirte Aermelloch. Der Rock wird am oberen Randc in breite Toll¬
falten geordnet, an einen Gurt gefaßt und unterhalb der Taille,
an der linken Seite derselben, mittelst Haken und Oese geschlos¬
sen. Den Schlitz des Rockes verbirgt man daselbst unter einer
Falte . Um das Ausreisten der Tasche im Rock zu verhindern, ist
es sehr zweckmäßig, an den oberen Rand derselben(natürlich
auf der linken Seite des Rockes) ein Leincnband zu nähen, das
bis zum Gurt geführt und daselbst abermals befestigt würd. Das
Anbringen einer Uhrtasche geschieht von der vorderen Mitte links
unterhalb der obersten Stofflage der ersten Tollfaltc, es wird diese
obere Lage deshalb etwa 3 Cent, breit nicht an dem Gurt fest¬
genäht. IIZMO». Ig

Weiße Bluse für Mädchen von4 bis6 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr. 26-
— Schnitt: Rücks. d. Suppl.'

Nr. V, Fjg. 17—22.
Diese zierliche Bluse

kann zu einem farbigen
Rock, sowiezueinemKleid

^ mit ausgeschnittener oder
Micdertaitle getragen
werden. Man fertigt sie
aus Nansoc, Mull oder
Batist , indem man zu¬
nächst nach theilweiser
Vorzeichnung der Fig. 17
und 18 einen entsprechend
großen Stofftheil in 1
Cent, breite Tollfaltcn
näht. Aus solchem schnei-

Ur. LS. Uslsrine kür ältere Hainen. Unellnnslellt. (Lcdnitt: kücks. ä. Suppl., Ar.̂ IV, k'ix-, 1!—lg.) Nr. 27. Delerine kür ältere Damen. Vorcieransielit.
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dct man nach Fig. 17 den Vordertheil seiner Mitte entlang im Ganzen,
nachF>g- 18 die beiden Riickcnthcile, letztere jedoch mit Zugabe eines
2 Cent, breiten Umschlags für den Hinteren Saum . Ans glattem Stoff
schneidet man dann nach Fig. 19 zwei Theile, je in doppelter Stosslage,
serner nach Fig' . 20 , 21 und 22 je einen Theil im Ganzen, Fig. 20 und
22 außerdem in doppelter Stofslage. Sind die Rückentheile in der an¬
gegebenen Breite umsäumt worden, so versieht man den rechten Rückcn-
theil mit den vorgezeichnctcn Knopflöchern, den linken mit den dazu
gehörigen Knöpfen und näht dann dem Vordertheil, den dafür vor-
gczeichnctcn glatten Linien folgend, einen 1 Cent, breiten schrägen
Stoffstrcifcn mit Fischgrätenstichen von schwarzer Seide oderMooswotle
ans. Vorder- und Rückentheile werden nach den gleichen Buchstaben
der Schnittmuster mit Hinterstichnaht verbunden; den unteren Rand
derBlnsc faßt man, etwas in Falten gereiht, zwischen die doppelte Stofs¬
lage eines 3 Cent, breiten, der TaillenweUe entsprechenden Gurtes . Die
beiden Stofftheile der Kragcnhälftcn (Fig. 21) näht man je mit Vorsti¬
chen zusammen, wendet sie dann derartig um , daß die Nahtcinschläge
innen liegen und verziert sie oberhalb an ihrem Anßenrande mit Fisch-
qrätenstichen. Mittelst des Halsbündchcns, Fig. 20, und nach der alei-
chenBnchstabenbczeichnnng der betreffenden Schnittmuster sind die Kra¬
gentheile mit der Bluse zu verbinden. Den Aermel näht man von T
bis U zusammen, reiht ihn am unteren, sowie oberen Rande in Falten,
und faßt ihn mit erstcrem zwischen die doppelte Stofflage deö von U bis

Der Slnnr. 45

V zusammengenähten Bündchens, Fig.22, wobeiN nndW beider Theile
.aneinander treffen müssen. Das Bündchen wird hierauf rings mit

Hr. 30 . lZoikküro„Lsnäetts .".
(SeliniU: Hüeks. cl. Luppl., Nr. XII, ?iZ-. 33.)

Fischgrätenstich verziert, der fertige Aermel endlich, mit T an das T des
.Vordcrtheils treffend, dem zuvor passepoilirten Aermelloch eingefügt.

lis,siu R.

Pelerine für ältere Damen.
Hierzu die Abbildungen Nr. 27 und 28. — Schnitt-  Rucks,  d . Supvl ., Nr. IV,

Fig. It - ls.

Eine gewisse Gediegenheit, welche übrigens der eleganten und
i-gefälligen Fa?on keinen Eintrag thut , macht vorliegende Pelerine be¬

sonders für ältere Damen geeignet. Je nachdem dieselbe als Gesell-
jchaftSnmhang dienen oder eine Hanstoilette vervollständigen soll, muß
dasMaterial gewählt werden: im crstercnFallez. B. schwarzer oder far¬
biger Sammet , Velours , Atlas oder schwerer Tastet mit Garnitur von
Borte und breiter Seiden- oder An-
gorafranzc, auch von schwarzer oder
wcißerSpitze; zum Hansanzng aber
stellt man die Pelerine etwa aus
Kaschmir oder anderem Wollenstoff
her und garnirt sie mit einer Einfas¬
sung voii Sammet oder Tastet in ab¬
stechender Farbe oder mit Posamcn-
tierbortc und dergl. ; auch von einem
der genannten Stoffe gefertigt und in
größeren oder kleineren Carreauxmit
leichterWattirnngdnrchsteppt würde
sie hübsch und zweckcntsprcchendscin.
Unser Original ist ans dnnkelpensee
Sammet mit türkischer Borte und
breiter weißer Angora-
franze garnirt . Zur Nach-
fertignng des Modells rich- ^
tet man aus Ober- wie
Fut terstoff nach Fig . 14 je
zwei Theile, nach Fig. 15
einen Theil her, und zwar
letzteren der Mittclinic der
Schnittfignr entlang im
Ganzen geschnitten; dann
staffirt man die je zusam¬
mengehörigen Thcitc von
Futter und Oberzcng am
unteren Rande zusammen

. (Fig. 14 und 16, auch dem
vorderen Rande entlang)
und verbindet die Theile
Fig. 14 und 15 nach den

zeichneten glatten Linien entlang aufgenäht werden; dann setzt man,
denselben glatten Linien folgend, die anö doppelten Schrägstreifen von
schwarzem Tastet gebildeten Spangen auf. Hiernach wird ein Theil des
gemusterten Seidcntüllö in 3>/zCcnt. breite und 5 Cent, weit von ein¬
ander entfernte Falten geordnet und damit die obere Partie der Taillen-
theilc bis zur punktirtcn Linie hinab bedeckt(die Vordcrtheile erhalten
je einen 3 Cent, breiten Saum am vorderen Rande). Die soweit herge¬
richteten Theile werden nun nach den übereinstimmenden Buchstaben
verbunden, am oberen Rande (Halsansschnitt) schmal gesäumt, am un¬
teren zwischen einen geraden4 bis 5 Cent, breiten Gurt aus doppeltem
Steif - und Seidcntüll gefaßt und an den vorderen Säumen mit eini¬
gen kleinen Knöpfen und Seidenösen zum Schließen versehen. Unter¬
halb der oberen Taillentheileund der Puffen wird der Steiftüll sortge-
schnittcn, während er als Basis für die Tafsctspangen stehen bleibt. Die
Aermel sind ans gemustertem Tüll je nach Fig.13 der Mittclinic entlang
im Ganzen zu schneiden, doch hat man ihnen am unteren Rande einen
geraden Stofstheil , etwa von der Länge, welche die vorgezeichneten
Spangen betragen, zuzugeben und sie daselbst der Mitte dieser Spangen
entlang in Pulsen zu reihen. Dann näht man sie von E bis F und
von G bis H zusammen, setzt ihnen nach Verzeichnung die je aus einem
doppelten Schrägstreifcn Tastet gebildeten Spangen , sowie am unteren
Rande von derJnnenseite einen schmalen Taffetstreisen auf, reiht sie am
oberen Rande von Stern bisPnnkt in Falten , und fügt sie endlich, mit
H an das H des Vorderthcilspassend, demAermelloch ein. Zuletzt gar¬
nirt man den Canezon, der punktirtcn Linie derFig. I I und 12 folgend.

Nr. 29. (Zano20N,,1-u.crimse".
tKsIrnitt: Nüeks. 6. Kuppi., eil-, Itl , Lig-. 11—13-1

Nr. 31. riioil äes Ls.mtss.us -irr voilküro
„Lsnäotta ". Ori °stim>Ai'össs.

gleichlautenden Buchstaben, wobei je der eincFut-
tcrtheil in der Naht mitgefaßt, der Stoffrand deö
anderen aber auf der Naht niedergesäumt wird.
Nachdem nach Fig. 16 ein Theil der Mittclinic nach
im Ganzen geschnitten worden, versieht man den
kleineren wie größeren Pclerinentheil mit der ge¬
wählten Garnitur und näht sie beide dann am
Halsausschnitt zusammen, welche Naht durch einen
Schrägstreifen des Futterstoffs auf der linken Seite
eingefaßt wird. Der Scblnß der Pelerine in der
vorderen Mitte geschieht beliebig entweder mittelst
einiger Haken und Öesen oder mit Knopf und
Schnurspange. v. öl.

Canezou „ I . ktei-irQKs " .
Hierzu die Abbildung Nr. SS. — Schnitt: Rückt, d. Suppl ..

Str. III, Fig. 11- 12.

Gleich funkelndem Thräncnthan schimmern
Krystallperlen in den tiefschwarzen Seidcnrüschen,
welche das Original — ans schwarzem, fcingc-
mustertcm Seidcntüll — vorzugsweise als Be¬
standtheil einer Trancrtoilctte charakterisircn.
Doch dürste der Canezon auch so oder mit far¬
bigem Tastet garnirt , für jeden Gesellschafts¬

anzug geeignet sein. Die obengenanntcn
Schnitthcilc geben die Hälfte des Modells.
Man bat also zunächst ans schwarzem Stcif-
tüll , welcher als Unterlage dient, nach Fig.
12 einen Theil der Mittclinic des Schnitl-
theils entlang im Ganzen, nach Fig. 11 zwei
gleicheThcile zu schneiden. Nachdem in jedem
Vordertheil die Brnstfalte von Punkt an

Punkt bis Stern eingenäht wor¬
den, überdeckt man die Theile
vom unteren Rande bis zur
punktirtcn Linie hinaufreichend
einzeln mit Puffen ans gemuster¬
tem Seidcntüll, welche der Mitte
der für den Taffetstreifen vorgc-

Nr. 32. Hut „Irioorns ".

mit einer 3 Cent, breiten, gezähnten, in dreifache Tollfaltcn (Rosentol¬
len) geordneten Tafsetrüsche, welche zwischen den Falten mit kurzen Gre-
lots je aus einer kleinen und einer größeren runden Krystallpcrle ge¬
schmückt ist. Eine gleiche Rüsche umgibt die Aermel am unteren Rande,
sowie den Halsausschnitt oder wird an letzterem durch eine entsprechende
Spitzcnrüsche ersetzt. Die Achseln des Canezon endlich zieren, der Abbil¬
dung gemäß je drei volle ans gezähnten Taffetstreifcn hergestellte, mit
Krystallgrelotsgeschmückte Rosetten von je etwa 6 Cent. Durchmesser,
um welche eine 6 Cent, breite, in Falten gereihte, eine Art Epaulette
bildende Spitze derartig arrangirt ist, daß sie die mittlere etwas höher
stehende der drei Rosetten ober -, die beiden jener zur Seite befindlichen
aber unterhalb kreisförmig umschließt. v. b-I.

Coiffüre „ Lunästtu " .
Hierzu die Abbildungen Nr. 30 und 31.
- Schnitt: Rücki. d. Suppl .. Nr.

XII, Fig. 33.,

DiekleidsameCoiffüre, de¬
ren Material eben so einfach
wie die Ausführung ist, wird
ohne Zweifel den Beifall un¬
serer jugendlichen Leserinnen
finden. Das Modell besteht zu¬
nächst ans zwei auf Drahtein¬
lage arrangirten Spangen oder
Bügeln von schwarzem Sam¬
met, deren einer — mit Fig.
33 zur Hälfte im Schnitt gege¬
ben — nach Abbildung gleich
einem Diadem hochstehend
den Scheitel umgibt und durch
zwei sich ihm anschließende
lange blaue Taffetbänder von
je reichlich3Cent.Breite unter
dem Chignon zusammengehal¬
ten wird, während der zweite
Bügel — ein gerader, 2 Cent,
breiter Sammctstreifcn — von
den Enden des ersteren ausgeht,
und oberhalb des Chignons

flach anfliegt. Die
obere rechte Seite
jedes Bügels ist in
N ihrer Breite
mit einem Schräg¬
streifen blauen

Nr. 33. Lromenartenjaolro mit (to .pnetion. Vorckornnsiebt.  iLclrnitt : Nitcks. <t. Kuppt., Nr.  I,  Lix.  1—6.1 Nr. 34. Lromennäenjavlck mit Lspnotion. lkiieleansiolit.
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Nr . 37.
lüii.

Lpit-kiwkssin snk
Ori ^iiislgrösse.

Taffets überdeckt, der den Ansatz einer sH Cent,
breiten Rüsche verbirgt, welche in gleichmäßige,
nach einer Richtung hin liegende Falten geord¬
net ist; die Breite der Rüsche des vorderen Bü¬
gels wird nach den Enden hin auf die Halste rc-
dncirt. Der glatte Schrägstreisenbeider Bügel
ist mit zwei eine feine Kette imitirenden Gold¬
schnürchen besetzt, welche— wie auch das Ar¬
rangement der Rüsche— die originalgroße Ab¬
bildung Nr . 31 deutlich zu erkennen gibt. Das
Goldschnürchen kann natürlich durch jede andere
schmale Borte oder Litze, auch durch Stahl - oder
Goldperlen ersetzt werden. Das Original kam

von H. Gerson. v . Ick.

Hut „ l 'rieoi 'lle " .
Hierzu die Abbildung Nr. SS.

Unserer Aufgabe getreu: vom
Neuen und Neuesten im Gebiet der
Mode durch Wort und Bild zuberich-
ten, legen wir heute den Hut 'Urieorno
vor, der, so recht im gegenwärtigen,
allen Styl verwirrenden Geschmack,
höchst eigenthümlich zu den wallenden
Locken der modernen Coiffüre steht.
Wir müssen jedoch zunächst erwähnen,
daß diese Hutform zwar sehr modern,
aber keineswegs allgemein und überall,
sondern bis jetzt vorzugsweise nur zum
Reit- oder Jagdcostüm, beim Corso w.
getragen wird; einzelne Damen freilich
finden, mit dem Freibrief der Jugend
und Schönheit versehen, den Dricorue
auch zurPromcnadentoilette statthaft.
Das Modell, das wir abbilden ließen,
ist von grauem Filz, am Rande des drci-
bogigcn Revers mit schwarzem Sammctbande eingefaßt
und m jedem Bogencinschnitt des Revers mit einem vollen
Tuff grauerStraußenfedcrn geschmückt. Das Modell er¬
hielten wir aus H. Gersou 's Modemagazin, v. bl.

gezupft werden. Sind die Aermeltheile von H
bis ck und von I< bis I- zusammengenäht, so setzt
man dem Acrmcl am unteren Rande auf der
Rückseite einen Taffetstreifeu gegen und fügt er¬
steren, niit I- an das I- dcsVordertheilspassend,
in die Aermclhöhlung, wobei man unter dem
Arme, die beiden Kreuze auf dem Punkt in der
Mitte vereinigend, zwei Falten bildet. Die
beiden Capuchöutheile sind, nachdem Futter und
Oberstoff derselben je am oberen Rande verbun¬
den worden, nach den gleichen Buchstaben zusam¬
men zu nähen. Fig. 6, der obere Theil odcrAuf-
schlag, wird dabei von  bl  bis Stern etwas ein¬
gehalten. Alsdann heftet man den
Capuchou nach den passenden Zei¬
chen au den Halsausschnitt derJacke
und saßt denselben mit Passepoil
ein. Die Garnitur der Jacke rings
um den Anßenrand, auf dem Ca¬
puchou und den Aermcln wird sich
nach derAbbildung ohne Schwierig¬
keit ausführen lassen, ebenso die Ver¬
zierung des Nückentheils mit Qua¬
sten und Knöpfen. °W.

Gehäkelter Damenshawl.
Hierzu die Abbildungen Nr . SS und 30. —
Material : 1 Loth weiße, Loch farbige
Mooswolle, S mit weißer Seide' übersponncne

Ouastenköpfe.

Xr . 39.
lüU.
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Oriß;inul ^riisss . ?

Xr . 38 . HuskülrruuA Ses Sxit ^snSessim
Xr . 37 . VsrArüssert.

Xr . 3S . Vekskelter
vs .iuouslnt .rvl.

Xr . 36 . Lkeil äer Xskelsrkeiß ruur
vs .rnknsks .rvl. O >iAiusIxriisse.

Promenaden - Jacke

mit Capltchon.
Hierzu die Abbildungen
Nr . 33 und 34. — Schnitt:
Rucks, d. Suppl . , Nr. I.

Fig. 1—6.
Diese Jacke eignet sich für die Promenaden-Toilette junger

Damen, kann aber auch alsHausjacke für ältere Damen eingerich¬
tet werden. Unser Original ist von schwarzem Uoult cks soie mit
leichtem Wattcnfutter gefertigt. Die Garnitur besieht aus 3Cent.
breiter weißer Guipürespitze, welcher sich
ein 1HH Cent, breites mit kleinen gewölb¬
ten Knöpfen von Filigranarbeit befestigtes
Sammetband anschließt. Größere Knöpfe
dcrselbcnArt schließen dicJacke vorn (s. die
Abbildung), dotton silü , Sammet , Ve¬
lours w. sind ebenfalls geeignete Stosse
zur Jacke. Der Futterstoff kann— densel¬
ben entsprechend von
leichter oder schwererer
Qualität — Kaschmir,
Lüstrine, Flanell ,c. sein.
Zur Nachfcrtigung unse¬
res Modells schneidet man
zunächst aus Oberstosf,
Watte und Futter nach

Das luftige, durch Häkelarbeit
von doppelter Mooswolle herge¬
stellte Gewebe dieses Shawls , wel¬
cher die Stelle einer Boa vertritt, ist
mit Abbildung Nr . 36 in Origi¬
nalgröße dargestellt. Die dunklen
Streifen bilden an beiden Seiten

des Shawls eine Bordüre und sind an unserem Ori¬
ginal (der Tapisserie- Manufactur von H. Konig
entlehnt) mit ponccau Mooswolle gehäkelt, der Fond
hingegen ist mit weißer Wolle ausgeführt. Man legt

mit doppelt genommener weißer
Wolle und mittelst einer starken Hä¬
kelnadel lose 170 M . auf , welche
ausgedehnt eine Länge von ebenso¬

viel Cent, geben, und
häkelt stets auf einer
und derselben Seite,
also für jedeTourden
Faden von neuem an¬
legend und am Ende abschneidend, folgender Art : * Man um
schlingt, wie zu einer Stäbchen,»., sticht in das vordere Glied di:

nächsten Anschlag,,,. und zieht durch dieß
und zugleich durch die Umschlag,», eiln,
Schlinge, sodann schürzt man die St . ziu
indem man eine Schlinge durch beide a»i
der Nadel befindliche Maschen zieht. Vom'
wiederholt man bis zum Ende der Tour.

Diese1. Tour ist ebenfalls mit der wei¬
ßen Wolle zu häkeln; dann folgen an uusi-

rcm Original 3 durch je l
Weiße Tour getrennte farbige
Touren , diesen 12 weise
Touren , sodann nochmals
3 durch je 1 weiße getrcniiisfarbige Touren und cndliL
als Sckluß noch eine weist
Tour . Man verknotet um

Xr . 49 . Huskükruu ^ ckes Lxitseuäessiuz
Xr . 33 . VerArüssert.

Fig. 1nndüjczweiTbcilc,
nach Fig. 3 je einen Theil
derMittelinic entlang im
Ganzen, desgleichen"für
jeden Acrmcl nach Fig. 4
zwei Theile, von denen
der für die untercAcrmcl-
hälftc bestimmte Theil
die mit den abweichenden
Linien vorgczcichucte Form erhält. Für den
Capuchou schneidet man nach Fig. 5 und 6 je
einen Theil der Mittclinic entlang im Ganzen,
jedoch nur aus Oberstoff und Futter . Zuerst
durchsteppt mau die je zusammengehörigen Fut¬
ter- und Wattcnlhcile, dann heftet man denselben
die Oberstofftbeile glatt und passend auf , näht in
den Vo,bc, theilen Fig. 1 die Brustfalte von
Punkt bis Kreuz ein und versieht den linken Vordcrthcil nach
Verzeichnung mit Knöpfen, den reckten mit den entsprechenden
Knopflöchern. Alsdann setzt mau die Jackcntheile nach der über¬
einstimmenden Bnchstabcnbezeichnnng zusammen. Es muß da¬
bei der Seitentheil, Fig. 2, dem Nückcnthcil in der Taille von L
bis Kreuz, am untere» Rande von <Zbis Punkt übertreten. Um
den Außenrand wird das Futter dem Obcrzeug gegenstasffrt;
selbstverständlichmuß dieWatle sämmtlichen Nähten entlang aus-

die Fäden-Enden , reiht!
die Häkelarbeit an jeder
Querseite in Falten zu¬
sammen und bringt da¬
selbst die Quasten an,
welche jeaus einem vollen,
11 Cent, langen Büschel
von der farbigen Moos-
Wolle und dem übcrspon-

ncuen Quastenknopfe gebildet sind.
I>s.ossi K.

Zwei Spihendessins auf Tüll.
Hierzu die Abbildungen Nr . 37—10. — Material : Guten
Waschtüll, feiner weißer Zwirn , ganz feine schwarze Nähseide.

Für die Anwendung dieser SpitzendessinS bietet d,e ge-l
sammle feine Lingerie. al6 : Kragen, Manschetten, Crava-

ten, Hauben, Taschentücher zc. vielseitige Gelegenheit. Es läßt sich eins oder
daS andere der Dessins nicht allein über den ganzen Fond einer Haube ausfülu
ren , sondern auch als Durchbruchmuster im Verein mit französischer Stickerei,
in Leinwand, Batist oder Mull anbringen. Eine derartige, sehr effectvolle An¬
wendung zeigt die auf Seite  42  unter Nr.  12  in Abbildung vorliegende Stulp¬
manschette, deren Beschreibung darüber nähere Auskunft gibt. Von den obenge¬
nannten vier Abbildungen zeigen Nr. 37 und 39 die DessinS in Originalgröße.
Nr . 38 und 40 die Ausführung in vergrößertemMaßstabe.

Das Dessin Abbildung Nr . 37 bildet verschobene Carreaur , hergestellt
zunächst durch schräg in zwei sich entgegengesetzten Richtungen laufende, überw eine Löcherreihe mit weißem Garn ausgeführte Kreuzstichlinien. Jedes dieserXr . 41 . XkUcelardeit 211 Disek - wnä Loxdaäeoken,

L.ntims .og.ssars  11. s.
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w-ißen Carreaur umschließt ein mit ganz feiner schwarzer Seide im Ketten-
mch gearbeitetesCarreau, dieses wiederum einen kleinen weißen Stern . Ab¬
bildung Nr. SS veranschaulichtda§ Dessin in verschiedenen Swdirn der AuS-
kudrung und überhebt uns daher einer genauen Beschreibung: die schwarzen Ket¬
tenstiche sind daselbst der Deutlichkeitwegen gänzlich fortgelassen, ergeben sich
..doch genügendklar auf Abbildung Nr . S7. In Bezug auf die Kreuzstichreihen
bemerken wir noch, daß jede derselben durch zweimaliges Uebernähender
betreffenden Tülllöcherreihengebildet wird. Die Abbildung Nr . SS zeigt einige

>gur einmal übernähtc Löcherreihen. DaS zweite Mal des Uebernähens ge-
!schiebt in gleicher Richtung, nur hat man darauf z» sehen, daß der oberhalb
iliegendc schräge Stich stets die Tülllöcher trifft , welche den Faden der ersten
!uebernäh»ng unterhalb liegend zeigen. Man arbeitet erst sämmtliche

Meuzstichreihen der einen Richtung, dann die der entgegengesetzten
lRichtung. Für die Sterne gibt die vergrößerte Abbildung zwei verschiedene Ar-
l jen der Ausführung an . die des SlernS zur linken Seile liefert denselben in

^ ^ DaS Dessin Abbildung Nr . 3g bildet schräge Streifen , welche je eine
Reihe weißer, mit schwarz umzogener Muschen, abwechselnd mit zwei Reihen
int noint llo rosoau zeigen. Für beides gibt die Abbildung Nr. 40 den aus¬

reichendsten Kommentar.
stS.OSö—S7j k.

Häkelarbeit
zu Tisch-, Zophll-
decken, Antimacas-

sars u. s. w.
HierzudieAbbildung Nr. 4t.

Das in Abbildung
vorliegende Original

Hr . 44 . Ilrsrl sser unteren 2u.cIrenAg.rni- einer äußerst cfsect-
trrräerl -ie !rtina .nsvlisttö . OriArnu .I ?rüsss,  sollen , schnellfvrdern-dcn Häkelarbeit rst
für die obcngenannten Zwecke mit Häkelgarn Nr .50 zu arbeiten;
die Einfachheit des Dessins macht dasselbe indeß auch zur Aus¬
führung in ganz seinem Garn (Nr . 150 oder 200)
geeignet; das dadurch zu erlangende spitzenartige
Gewebe würde als Ucbcrzug eines Toilettenkis-
senö, sowie in einfacher Aufeinanderfolgeder
Carreaur als sntrs -ckoux Verwendungfinden.
Endlich auch kann man die Carreaur in schwar¬
zer Mooswolle ausführen und über farbigem
Seidensutter zu Rückcnkissen und Schlummer¬
rollen arrangiren.

Man beginnt die Carreaur je in der Mitte
mit einem Anschlag von 22 M ., die man zum
Ringe schließt.

4 . Tour . 02 St . (gewöhnlicheStäbchcnm.)
in den Ring . Die erste St . jeder Tour muß stets
mit 3 L. (Lnftm.) gebildet werden.

2. Tour . Ebenfalls 32 St ., stets durch1 L.
getrennt. Man arbeitet die St . je zwischen die
St . der vor. Tour.

3. Tour . Man theilt die St . der vorigen Tour zu je 8 in
vierParticn und arbeitet wie in der vor.Tour stets abwechselnd:
1St ., 1 L.; um dieL . der vor. Tour , welche je zwei St .-Abthei-
lungen trennt , arbeitet man jedoch stets zwei durch 3 L. ge¬
trennte St ., so daß in dieser Tour jede Partie 9St .zählt.

Die begonnene Eintheilung beibehaltend, arbeitet
man noch fünf Touren , in deren jeder die Stäbchenzahl
um 4 sich vermebrt. Die Lnftm.-Bogen an den vier Ecken
müssen in der4.Tour 5, in der 5.Tour 7, in der 6. Tour
9. in der 7. Tour 11 und in der 8. Tour 13 L. zählen.
Das Carreau ist hiermit vollendet. Bei der Znsammen¬
setzung häkelt man die Carreaur mit festen Kcttcnm. auf der
Rückseite nach Angabe der Abbildung zusammen und zwar so
weit, daß von den 13 L. an jeder Ecke der Carreaur nur je die
fünf mittelsten frei bleiben.

Die amAußenrande derArbcit zwischen je zweiCarreaur sich
ergebende Lücke wird mit einer Spange aus 9—10L. geschlossen,
zu deren Ausführung man jedoch den Faden stets von neuem
anlegen und wieder befestigen muß.

Die Bordüre wird in ringsum laufenden Touren ge¬
arbeitet.

1. Tour . 1 f. M . (festeM .) in jede 7. M . des Außenran¬
des, dazwischen stets
13L. — Die Abbil-
dnng zeigt die Ein¬
theilung der L.¬
Zacken.

2. Tour . In
jede der Luftma-
schenzacken arbeitet
man : 2 f. M ., 7
durch je 2 f. M . ge¬
trennte kleine Zäck-
chen und nochmals
2 f. M . Zu jedem
Zäckchen häkelt man
2 L. und 1 f. Kct-
temn. in die erste der
beiden L.

3. Tour . In
die Spitze jeder der
aus den vorherge¬
henden2 Tonren bestehenden Zacke»
I f. M. , dazwischen stets 9 L., an
den Ecken derDeckc jedoch2 bis iZmal
II L.

4. und 5. Tour . Wie die 1.
und 2. Tour , nach Angabe der Ab¬
bildung arrangirt.

0. T ou-r . Wie die3. Tour.
7. Tour . * 1 f. M . in die

nächstef. M . der vorigen Tour , also
ineineZackenspitze; 10L.,man über¬
geht die letzten3 der 10 L., arbeitet
in die viertsolgende1 große St .,
dann 1 s. K. in dieS. L. , arbeitet 5
L.. in die 2. derselben1 gr. St . , in
die 1. 1 f. K., nochmals5 L., in die
2. derselben1 gr. St ., in die 1. 1 f. K. , dann um¬
faßt man die diesen drei Blättchen vorhergehende L.
mit 1 f. K., arbeitet 5 L. und wiederholt vom * bis
zu Ende der Tour . An den Ecken muß man jedoch,
wie die Abbildung angibt, die Figuren enger arran¬
giren. Die Spitze ist hiermit vollendet.;

Iw.rrsf ' K-

Isr . 42 . I -ieNtmausclrette . Verkleinert.

bildung Nr . 43 als Commcniar. doch stellt dieselbe ein größeres Blatt des
unteren Kreises dar . weshalb diejenigenBlätter der beide» oberen Kreise nach
Maßgabe der Gesammtabblldung Str. 42 in abgestufter Folge etwas verkleinert
werden müssen. Für Contour und Ader deS Blattes werden die Perlen auf
Draht , für die plattstichähnticheFüllungjedoch auf einenSeidcnfaden gerecht;
letzterer ist stets in der Weise festzuschlingen, wie ihn die Abbildung Nr . 4Z der
Deutlichkeitwegen ohne Perlen zeigt. Nachdemdie je zu einem Kreise gehö¬
rigen Blätter in solcher Form mittelst etwas stärkeren Drahtes zusammen ge-

Wie sich beim späteren Zusammensetzender Theile das Desst» des Hinter
blatteS demjenigen des Vorderblattes anschließt, zeigt deutlich der fertige
Schuh. Abbildung Nr . 4S. Bei Ausführung der Stickerei, welche natürlich
in einem Rahmen geschieht, können die Abbildungen zur Richtschnur die¬
nen. Nach Maßgabe unseres Modells arbeitet man die korallenartigen Aeste.
ausschließlich ihrer Spitzen, welche sich auf den Abbildungen Heller darstellen,
mit brauner Cordonnetseide, die Spitzen mit Goldfaden, die kleinen sich den
Aesten anschließenden Blätter mit grüner, die Schmetterlinge, welche sich schein¬
bar auf bin Aesten schaukeln, in verschiedene» Nüancen mehrerer Farben Flock¬
seide. die Körper endlich mit brauner Seide. Die Streifen auf dem Körper
markirt man »ist schwarzer, die Fühler mit grauer Seide . Ist die Stickerei
vollendet, so thut man gut . sie aus der Rückseite mit aufgelöstem Gummi
arabicuni zu bestrcichen und sie dann erst aus den, Rahmen zu nehmen, wen»
der Gummi völlig getrocknet ist. Am oberen Rande garnirt man den Schuh
mit riner starken Seidencorde oder einer Rüsche von etwa 2 Cent, breitem
Taffetbande, dessen Farbe jedoch mit der Stickerei Harmonirenmuß. In der
Tapisserie-Manufactur von B . Sommerfeld . Berlin . Leipzigerstraße 42, ist
diese Stickerei sowol vollendet, als auch als angefangene Arbeit vorräthig.

sl3,VS5—27j k.

Zwei Stickerei¬
dessins

zu CrnvltttM,  Porte-
fruiltcs , Eigneren-

taschcnu. s. w.
Hierzu die Abbildungen

Nr . 48 und 49.

Die charakteristischenUi-. 43 . ^ uZküürunA eines Deilendlattvs

« " " sind̂ anV^ n' dem' für 1-ivktmg .irseIietts . 0r !Ainn .lApöszs.
Stickereien modernen Ge- . . .
schmack, der sich in Darstellungen und Gruppen aus der Thierwelt besonder»
gefällt. Zwar erzählten bereits die Modcberichtedes Bazar oft genug davon,
weshalb unsere Vorlagen weniger überraschend, doch um so mehr anregend
wirken werden. Die Verwendung der DesstnS ist »lannichfach: sie eignen »ch

zur Verzierung von Cravaten, zu Portefeuilles, Cigarren-
taschen.wie als Fond zuFlacon, und Vasenuntersätzenu.s.w.
An unserer. Originale» sind die Thiere im Plattstich mit far¬
biger Seide ausgeführt, deren Schattirung wir dem eigenen
Geschmack überlassen. Die Ausführung der Dessins erfordert
freilich einige Gewandtheit imSticken; einer weniger geübten
Hand rathe» wir dieThierc inApplicatio» aus farbigem Taf¬
fet Mit einer feinen Stielstich-Umrandung herzustellen und
dieFormen dcrKörperebensallsmitStielstichen zu markiren.
Die Gesträuche sind im Knötchenstich und point rus»e, mit
letzterem, im Verein mit Plattstich, auch die Gräser des
Erdbodens zu sticken. Dieser kann auch, wenn man eine
noch entschiedenere Wirkung des Dessins erziele» will, durch
eine Application von farbigem Cröpe oder Taffet hergestellt
und dann aus dieser die Stickerei ausgeführt werden.

>13,113- 14j 5V.

Miedercorset für Mädchen von
10 bis 12 Jahren.

Hr . 47 , Stickerei 2nnr AorAerrsekrik kür Lnursir . Hüikts ckss Ilinterklattss.

Hierzu die Abbildung Nr
Suppl .. Nr.

50. — Schnitt: Rucks, d.
VI,  Fig.  23 - 25.

Hr . 45 . Eesticktsr AoiAensvkuk kür Ls .irren.

wunden worden lder innere mittlere Durchmesser der KreiSöffnungbeträgt am
Original 3Cent .j , verbindet man sämmtliche drei Kreise so. daß die Blätter
versetzt über einander liegen, indem man die Drahtringc zusammen »iit grüner
Wolle umwickelt. Die untere Zackengarnitur wird ganz aus grünen Perlen und
feinem Draht herzestellt, indem man mit solchen zunächst einen Ring von 5Cent.
Durchmesser bildet, hiernach an diesen zuerst eine , dann die zweite Zacken-
reihe je im Zusammenhange anschlingt, den Draht stets durch diejenige Perle
des Ringes weiterführend, an welche die Zacke trifft. Abbildung Nr . 44 soll
hierbei als Richtschnur dienen. Diese Garnitur wird mittelst einiger Stiche un¬
terhalb des letzten größeren BlätterkreiseSangeheftet. Zuletzt dann hat man
innerhalb deS mit grüner Wolle umwickelten Ringes mittelst Goldfaden oder
gelber Seide eine starke drellirte Goldschnur anzuschlingen, welche gewisser¬
maßen den Staubfadenkelchder Dahlia imitiren soll.

jl2,84Ij v. 51.

Gestickter Morgenschuh für Damen.

Das Corset, seiner Fapon nach ein breiter
Schnebbcngürtel, umschließt fest die Taille , ohne dabei der
freien Bewegung oder demWachsthum des Körpers hinder¬
lich zn sein. Das Original ist von grauem Drillich, am
oberen, sowie unteren Rande mit IsH Cent, breitem rothen
Wollenbandeeingefaßt; es wird vorn mittelst Mechanik
geschlossen und hinten durch Schnüre , welche krcuzweis
den Rückentheilcneingezogen sind, zusammengehalten.
Selbstverständlich kann ein solches Corset auch anö weißem
oder rothem Drillich, englisch Leder oder dergl. gefertigt und
nach Wunsch am obcrcn'Rande mit Stickercistrcifcn, gehä¬
kelten oder gewebten Spitzen garnirt werden. Ans dem

gewählten Stoffe schneidet man nach Fig.  23—25  je zwei Theile
mit Zugabe eines etwa 1 Cent, breiten Nahteinschlags, da beim
Znsammensetzen die Theile breit übereinander treten müssen.
Vorder- und Rückentheile werden von e bis k verbunden; was
(ebenso wie das spätere Untersetzen der Zwickel) ans der rechten
Seite mit Stepp -, auf der linken mit Sanmstichen geschieht, und
zwar entweder mit rother starker Seide oder mit Zwirn von der
Farbe des Stosses. Ist hierauf in jedem Vordertheilc die Falte
von 1>an d bis a. mit einer ans der rechten Seite ausgeführten
Steppstichnahteingenäht worden, so setzt man den als Zwickel
bezeichneten Theil (Fig.  24)  nach den übereinstimmenden Buch-

stabcn der Schnitt-
t muster dem Vorder¬

theil unter. An sei¬
ner Spitze wird er¬
sterer eckig geschnit¬
ten und daselbst
ohne Umschlag mit
dichten Kreuzstichen
ans der linken Seite
des Rückentheils be¬
festigt, während letz¬
terer dann.ebenfalls
ohne Umschlag, an
der Tiefe des Ein¬
schnittes, dcmZwik-
kel mit Languetten-
stichen aufzunähen
ist. Den ans Fig.
23  und  25  vorge¬
zeichneten pnnktir-

ten Linien folgend, setzt man je,
zum Einschieben der Fischbeine so¬
wie der Mechanik, ein Leinenband
von der angegebenen Breite unter,
welches jedoch von der rechten Seite
ans festzusteppen ist. Die Schnür¬
löcher werden nach Vorzeichnnng
der Fig.  25  angebracht und müssen
an beiden Rückentheilcn sich genau
gegenüberstehen. Das Original ent¬
nahmen wir der Corset- und Reif-
rock-Fabrik vonH . Lisser 's Wit¬
we, Berlin , Jägerstr.  42.

>13,0571 U.

Lamstenschleier.

Lichtmanschette.
die Abbildungen«Nr . 42—11. — Material : Kcystallperlenund dmch>

sichtige Schnürperlen Nr . 4 oder 5 in  2  Nücmcen Rosa und in Grün , fe.-
ner und starker Draht, etwas grüne Zephyrwolle und starke gedrehte Gold¬

schnur, Nähseide in den den Perlen entsprechenden Farben.
Unser Original hat die Form einer geöffneten Dahlia . Der obere KrciS

ihrer dreifachen Blätterkrone ist aus 8 Blättern von weißen , jeder der bei¬
den nächstfolgenden Kreise auS 9 Blättern von helleren und dunkleren rosa
perlen hergestellt: ihre Basis bildet ein zweifacher. Laub imitirender Zacken-
rreig von grünen Perlen . Zur Anfertigung der einzelnen Blätter dient Ab- Xi-. 46 . Ltiokerei - um DlorAenseüuli kür Damen . Voräerdlatt.

Hierzu die Abbildung Nr . 51. — Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr.
XI, Fig. 32. — Material : Filoselleseide in 2 Nüancen carmoi-
sin, 2 Nüancen lila oder pensöe, weiß und gelb, je 1 Strähnchen;
gelber und grauer Cröpe, kleine Fleckchen bunten Sammets , et»
was braune und lila Nähseide, weißer Taffet , weißer Tüll, grü¬
nes Taffetband in 2 Nüancen, im Ganzen 7V? MetreS, weiße
Wachsperlen, künstliche grüne und herbstbraune Blätter , 3^ Dtz.,

Blumendraht , Baumwolle :c.
Während draußen noch AlleS farbloS und frostig ist, wollen wir unsere

Leserinnen lehren, mit wenig Mühe Blüthen und Blätter , bunte Schmetterlinge
und schillernde Jnsecten zum Schmuck eines Lampenschleiershervorzuzaubern.
Derselbe besteht aus fünf ovalen Theilen von weißem Tüll mit einer Unterlage
von weißem Taffet. In leichter Gruppirung sind auf jedem der mit einer
Rüschengarnitur von hell und dunkelgrünem Taffet umgebenen Theile zwei
Schmetterlinge, eine Biene und zwei Aftern mit grünen Blättern angebracht.
Zur Nachfertigungdes Lampenschleiers schneidet man auS weißem Taffet, sewie
auS Tüll , Cröpe oder Tarlatan nach Fig. 32 (Hälfte eines Theils ) fünf ein¬
zelne Theile je der Mittelinie entlang im Ganzen. Beide Stofflagen jedes ein¬
zelnen Thekls werden ringS an den gegeneinander eingeschlagenen Stoffrändern
zusammengeheftet, sämmtliche Theile dann vom oberen Rande auS etwa 5CenU



Mr . 5 . > 1 . Februar 1866 . XII . Jahrgangs

Kr . 49 . Ltiskereiäessiii Ltais , ? ortekeiiiUss
9rs .vs .tkli u . s. v.

Xr . SV. ölisäersorset kür tUsä-
vUeil von 10 — 12 Ssdrsil.

^FeUnill: Nuclis. sl. Lup^I., 1̂ 1'. VI.
rix . 23- 25.1

Erklärung
der Sticke-
rcidcssins^

auf der
Vorderseite
des Kupple-

mcnts.
Nr . l . Eck-

bordüre zu
einerTisch -
decke, auf '̂ WM/
Tuch, RepS
oder Kasch- 'l'
mir auszu¬
führen. Wir gaben in der letzten ArbeitS-
numlner deS vorigen Jahrgangs das zu
dieser Bordüre passende Mittelstück, mit wel¬
chem übereinstimmend daS Material der
Bordüre gewählt werden muß: es ist jedoch
auch gestattet, den Fond der Decke gänzlich
frei, ohne Stickerei zu lassen. Wir führen
beispielsweisefolgendes Farbenarrangement
an : dunkelbrauner WollenrepS als Fond,

Xr . 52 . Lkeil eines I -a.1nxen1u1ter3g .t2 es , xa.ssenä 2nni
1-g.nixenseIileier Xr . 51 . Ori ^ innl ^ rösse.

sZcknitt : ktüeks. ct. 8uppt >, Xr. X. ? i -̂. 31.)
Hierbei ein Supplement , Stickerei - Dessins und Schnittm u Her entblutend

Nirlan dpr Krvediii lin d?« Nnitir in Ba , sin s?inden 931
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